
Lernen ist 
Persönlichkeitsentwicklung. 

Und umgekehrt. 

Oder:  
Kompetenzen  

für das 21. Jahrhundert 



Ich weiss nicht, wer das Wasser entdeckt 
hat, aber es war kein Fisch. (Marshal McLuhan) 

II IV III VII V VIII IX I VI X 

  IX S 



Anders heisst nicht immer besser,  
aber besser heisst immer anders.  

Neun Merkmale der Volksschule des 19. Jahrhunderts  
(nach Caspar Melchior Hirzel, 1829) 

Merkmale der Schule 

1. Unterrichtsfächer 6. Lehrerausbildung 

2. Lehrstoff und Lehrmittel 7. Jahresbesoldung 

3. Jahrgangsklassen 8. Prüfungen / Zensuren 

4. Klassengrösse 9. Schulaufsicht 

5. Stundenplan 
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Verändertes 
Lernverhalten 

Verändertes 
Sozialverhalten 

 

 
 

Gesellschaftliche Megatrends 

Disponibilität 
Verfügbarkeit / Anrecht 

Singularität 
Vereinzelung / Trophäen 

Diversität 
Vielfalt / Sozialisierung 

Instabilität 
Wandel / Orientierung  

Relativität 
Informationsflut / Hypes  

Personalität 
Charakter / Werte 

Virtualität 
Medien / Weltbezug 

Neue Herausforderungen  
für Schule und Lehrpersonen 



Das Ganze ist mehr  
als die Summe seiner Teile. 

René Magritte: Golconde Ursus Wehrli: Kunst aufräumen 



Institution sind die verlängerten Schatten 
einzelner Menschen. (Ralph Waldo Emerson)  



Jede Zukunft 
hat eine Herkunft 
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Vorwissen  = .67 



Verändertes 
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Verändertes 
Sozialverhalten 

 

 
 

Gesellschaftliche Megatrends 

Disponibilität 
Verfügbarkeit / Anrecht 

Singularität 
Vereinzelung / Trophäen 

Diversität 
Vielfalt / Sozialisierung 

Instabilität 
Wandel / Orientierung  

Relativität 
Informationsflut / Hypes  

Personalität 
Charakter / Werte 

Virtualität 
Medien / Weltbezug 

Neue Herausforderungen  
für Schule und Lehrpersonen 



Bildung von „Bildschirm“ nicht von 
„Buch“, sonst hiesse es Buchung. (Dieter Hildebrandt) 
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Jugendliche und Bildschirmmedien 

JIM 2010: 12-19 Jährige 

PC Fernsehen



Schon früh belehrt ihn die Erfahrung, 
sobald er schrie, bekam er Nahrung. (Wilhelm Busch) 



Verändertes 
Lernverhalten 

Verändertes 
Sozialverhalten 

 

 
 

Gesellschaftliche Megatrends 

Disponibilität 
Verfügbarkeit / Anrecht 

Singularität 
Vereinzelung / Trophäen 

Diversität 
Vielfalt / Sozialisierung 

Instabilität 
Wandel / Orientierung  

Relativität 
Informationsflut / Hypes  

Personalität 
Charakter / Werte 

Virtualität 
Medien / Weltbezug 

Neue Herausforderungen  
für Schule und Lehrpersonen 



Ich kann,  
weil ich will, was ich muss. (Immanuel Kant)  



Der Schlüssel zum Erfolg  
steckt innen.  



Der Schlüssel zum Erfolg  
steckt innen.  



 

 
 

SELBST- 
GESTALTUNGS- 

KOMPETENZ 
(FIT FOR LIFE) HERKUNFT 

ZUKUNFT 

Fachkompetenz 

Selbstkompetenz 

Lernkompetenz 

Gesellschaftliche Megatrends 



Das Leben ist nichts, 
 wenn man nichts aus ihm macht. 

Ziel: Selbstgestaltungskompetenz 
Fit sein fürs Leben - jetzt und später 



Dem wird befohlen, der sich nicht 
selber gehorchen kann. (Friedrich Nietzsche) 

FACH- 
KOMPETENZ 

LERN- 
KOMPETENZ 

SELBST-
KOMPETENZ 

FACHKOMPETENZ 
Relevantes und bedürfnisgerecht 
verfügbares Wissen. 
aDie „Welt“ begreifen und sich 
aktiv darüber verständigen können. 

LERNKOMPETENZ 
Methodische, strategische und 
metakognitive Kompetenzen . 
aDas eigene Lernen verstehen und 
gestalten können. 

SELBSTKOMPETENZ 
Personale und soziale Kompetenzen. 
aKonstruktive Beziehung gestalten 
können – zu sich, zu anderen und zu 
den Dingen, um die es geht. 

Selbstgestaltungs-
kompetenz 



Erfahrung ist die Grundlage 
aller Erkenntnis. 

FACH- 
KOMPETENZ 

LERN- 
KOMPETENZ 

SELBST-
KOMPETENZ 

FACHKOMPETENZ 
Kommunikation (Sprachen, Medien)  
Zahlen (Rechnen, Mathematik) 
Umwelt (Chemie, Physik, Biologie, Zoologie) 
Mitwelt (Geografie, Geschichte, Gesellschaft) 
Haushalt  (Konsum, Werkzeuge, Materialien) 
Mensch (Psychologie, Humanbiologie) 
 

Selbstgestaltungs-
kompetenz 

Was? 

Und wieviel? 

Pareto-Prinzip 



Ein Experiment 

 Im nachfolgenden Experiment sehen Sie 
jeweils zwei Wörter. Zu diesen Wörtern 
sollen Sie einen Satz lesen.  

 

 Wichtig: Finden Sie beim Lesen des Satzes 
die versteckten zwei Schreibfehler. 



Schal - Traum 

Ich trug einen grühnen Schal in meinen Traum. 



Bonbons - Kopfhörer 

Bei den CDs und den Kopfhörer lagen überal 
Bonbons. 



Gitarre - Angel 

Er nahm die Gitarre und eine Angel mitt in 
seinen Uhrlaub. 



Party - Flugzeug 

Schohn im Flugzeug begann die ausgelassene 
Party. 



Bett - Gabel 

Sie konte kaum die Gabel halten, so schwach 
wie sie im Bett sass. 



Sonne - Stuhl 

Er rükte sich den Stuhl weiter inn die Sonne. 



Zweiter Teil 

 Im zweiten Teil des Experiments sehen 
Sie wieder zwei Wörter. Dazu sollen Sie 
einen Satz bilden.  

 Denken Sie sich irgendeinen Satz aus. 
Es darf auch etwas Komisches sein. 



Haus - Rabe 

…… 



Drachen - Champagner 

…… 



Bleistift - Konzert 

…… 



Hose - Lampions 

…… 



Auto - Oper 

…… 



Sterne - Tisch 

…… 



Auswertung des Experiments 

 Testen Sie ihr Gedächtnis! 

 Wie hiess das Partnerwort der 
folgenden Wörter? An wie viele Worte 
können Sie sich richtig erinnern? 

 

 Auf die Plätze – Fertig –  



Traum 

 

 

 Schal 

 

 



 Bonbons 

Kopfhörer 

 

 



 Gitarre 

Angel 

 

 



 Party 

Flugzeug 

 

 



 Bett  

Gabel 

 

 



 Sonne 

Stuhl 

 

 





Zwischenstand: Wie viel Richtige? 



 Haus 

Rabe 

 

 



 Drachen 

Champagner 

 

 



 Bleistift 

Konzert 

 

 



 Hose 

Lampions 

 

 



 Auto 

Oper 

 

 



 Sterne 

Tisch 

 

 





Zweiter Teil: Wie viele Richtige? 





Bobrow & Bower (1969): 
Comprehension and recall of sentences 

  
  



Der einzige Weg, der zum Wissen führt, 
ist Tätigkeit. (Georg Bernhard Shaw) 

FACH- 
KOMPETENZ 

LERN- 
KOMPETENZ 

SELBST-
KOMPETENZ 

LERNKOMPETENZ 
Methodische, strategische und 
metakognitive Kompetenzen  
Das eigene Lernen verstehen und 
gestalten können. 
•Orientierungskompetenz 

• sich zurecht finden 
•Richtungskompetenz 

• wissen wohin 
•Erschliessungskompetenz 

• sich Dinge zu eigen machen 
•Problemlösekompetenz 

• mit Hindernissen umgehen 
•Evaluationskompetenz 

• Qualität beurteilen können 

Selbstgestaltungs-
kompetenz 



Viel lesen und nicht durchschauen,  
ist viel essen und nicht verdauen.  

Nachhaltigkeit 
 

Der Grad der 
Auseinandersetzung  
determiniert die  
Nachhaltigkeit des 
Lernens. 
 
 

Eine elaborierte Verarbeitung erfordert 40 
Prozent mehr Aufwand –  und bringt  
800 Prozent mehr Ertrag.  (Lutz Jaencke, Universität Zürich) 

 

Ich hab vergessen ein Back-Up  
von meinem Gehirn zu machen. 

Jetzt ist alles aus dem letzten Schuljahr weg. 



Das Wichtigste am Können  
ist das Wollen. 

FACH- 
KOMPETENZ 

LERN- 
KOMPETENZ 

SELBST-
KOMPETENZ 

SELBSTKOMPETENZ 
Personale und soziale Kompetenzen. 
Konstruktive Beziehung gestalten können 
zu sich, zu anderen und zu den Dingen, um 
die es geht. 
•Selbstkontrolle 

• sich steuern können  
•Engagement 

• Freude an der Leistung 
•Verlässlichkeit 

• Pflichtbewusstsein 
•Zuversicht 

• sich selbstwirksam fühlen 
•Achtsamkeit 

• emotionale Intelligenz 

Selbstgestaltungs-
kompetenz 



Das Wichtigste am Können  
ist das Wollen. 

FACH- 
KOMPETENZ 

LERN- 
KOMPETENZ 

SELBST-
KOMPETENZ 

SELBSTKOMPETENZ 
Personale und soziale Kompetenzen. 
Konstruktive Beziehung gestalten können 
zu sich, zu anderen und zu den Dingen, um 
die es geht. 
•Selbstkontrolle 

• sich steuern können  
•Engagement 

• Freude an der Leistung 
•Verlässlichkeit 

• Pflichtbewusstsein 
•Zuversicht 

• sich selbstwirksam fühlen 
•Achtsamkeit 

• emotionale Intelligenz 

Selbstgestaltungs-
kompetenz 



WALTER MISCHEL  
kann die Zukunft voraussagen  
mit einer Tüte Marshmallows 

Walter Mischel (* 22. Februar 1930 in Wien) ist ein 
Persönlichkeitspsychologe. 

Er war ab 1983 Professor an der Columbia University und 
vorher an der Stanford University tätig. Mischels 

berühmter so genannter Marshmallow-Test zeigt die 
Wichtigkeit der Impulskontrolle und des Aufschieben-
Könnens von Selbstbelohnungen für akademischen, 

emotionalen und sozialen Erfolg (Belohnungsaufschub). 
Damit wird die Fähigkeit beschrieben, kurzfristig auf etwas 

Verlockendes für die Erreichung langfristiger Ziele zu 
verzichten. Ergebnisse des Experiments sagen diese 

Fähigkeit einer Person recht gut voraus 

Walter Mischel (* 22. Februar 1930 in Wien) ist ein 
Persönlichkeitspsychologe. 

Er war ab 1983 Professor an der Columbia University und vorher an 
der Stanford University tätig. Mischels berühmter so genannter 

Marshmallow-Test zeigt die Wichtigkeit der Impulskontrolle und des 
Aufschieben-Könnens von Selbstbelohnungen für akademischen, 

emotionalen und sozialen Erfolg (Belohnungsaufschub). Damit wird 
die Fähigkeit beschrieben, kurzfristig auf etwas Verlockendes für die 

Erreichung langfristiger Ziele zu verzichten. Ergebnisse des 
Experiments sagen diese Fähigkeit einer Person recht gut voraus 

Walter Mischel (* 22. Februar 1930 in Wien) war ab 1983 Professor an der 
Columbia University und vorher an der Stanford University tätig. Mischels 
berühmter so genannter Marshmallow-Test zeigt die Wichtigkeit von 
Impulskontrolle und Belohnungsaufschub für akademischen, emotionalen und 
sozialen Erfolg. Damit wird die Fähigkeit beschrieben, kurzfristig auf etwas 
Verlockendes für die Erreichung langfristiger Ziele zu verzichten.  

http://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
http://de.wikipedia.org/wiki/1930
http://de.wikipedia.org/wiki/Wien
http://de.wikipedia.org/wiki/Psychologe
http://de.wikipedia.org/wiki/Columbia_University
http://de.wikipedia.org/wiki/Stanford_University
http://de.wikipedia.org/wiki/Marshmallow
http://de.wikipedia.org/wiki/Selbstbelohnung
http://de.wikipedia.org/wiki/Belohnungsaufschub
http://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
http://de.wikipedia.org/wiki/1930
http://de.wikipedia.org/wiki/Wien
http://de.wikipedia.org/wiki/Psychologe
http://de.wikipedia.org/wiki/Columbia_University
http://de.wikipedia.org/wiki/Stanford_University
http://de.wikipedia.org/wiki/Marshmallow
http://de.wikipedia.org/wiki/Selbstbelohnung
http://de.wikipedia.org/wiki/Belohnungsaufschub
http://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
http://de.wikipedia.org/wiki/1930
http://de.wikipedia.org/wiki/Wien
http://de.wikipedia.org/wiki/Columbia_University
http://de.wikipedia.org/wiki/Stanford_University
http://de.wikipedia.org/wiki/Marshmallow
http://de.wikipedia.org/wiki/Belohnungsaufschub


Der Marshmallow-Test mit 4 Jährigen 

Mischel et al. Science 1989  

../../Videos/MarshmallowTest.mp4


Multidisziplinäre  
Gesundheits- und Entwicklungsstudie 

seit 1972 in Dunedin (Neuseeland)  

Moffitt et al., 2011: A gradient of childhood self-control 
predicts health, wealth, and public safety. PNAS 
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Rauchen mit 15 - Selbstregulation 
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Gesundheit - Selbstregulation 

0,4 

 
0,2 

 
0 

 
-0,2  

 
-0,4 

Index: Schlechte Gesundheit 
Index: Drogenabhängigkeit 
Fremdeinschätzung Drogenabhäng. 



Gesellschaftliche 
Veränderungen 
 

Bedürfnisse der 
Arbeitswelt 
 

Wissenschaftliche 
Forschung 

Das Problem sind die Anderen –  
genau dieser Gedanke ist das Problem. 

Gesellschaftliche Veränderungen 
 Gewusst wie – Aneignung und 
 Transfer von Wissen 
  Lernkompetenz 
 

Bedürfnisse der Arbeitswelt / Gesellschaft 
 Einstellungen – soziale und 
 personale Fähigkeiten 
  Selbstkompetenz  
  
 



Folgerungen aus wissenschaftlicher Sicht 
für eine effektive Lernumgebung 

wKonstruktiver Umgang mit Vielfalt (Vorwissen/-erfahrungen) 
 

wVerlagerung von Aktivität und Kompetenz zu den Lernenden   
 

whohe Anforderungen (subjektives Gefühl von Machbarkeit) 
 

wRessourcen kooperativ nutzen (voneinander/miteinander) 
 

wFormative Rückmeldungen und individuelle Verbindlichkeiten 
 

wPrinzip der Verknüpfung (fachübergreifend/Weltbezug) 
 

wAbstützung auf emotionale und motivationale Faktoren 

 
 

 

 Innovative learning Environments (ILE) / Centre for Educational Research and Innovation (CERI ) / OECD 

Ziel: nachhaltige Entwicklung von Kompetenzen für 
eine sich rasch verändernde Gesellschaft 
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Instrumente  

 



Kompetenzraster 



Kompetenzraster 



Kompetenzraster 



Kompetenzraster: Standortbestimmung 



Kompetenzraster: Ziele/Anforderungen 

Ziele für die nächste Ausbildungsstufe 



Kompetenzraster: Lernnachweise 
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Leistung: erreichte Stufe 
(„objektive“ Kompetenz) 



Leistung: Anzahl Lernnachweise 
(Anstrengung) 
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Leistung: Anzahl Lernnachweise 
(Anstrengung) 
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Leistung: zurückgelegter Weg 
(Fortschritt) 

17 

39 

37 

40 

36 
38 

42 

43 30 

29 

41 

35 

44 34 

33 32 

31 

12 

7 

4 

5 

13 

6 

14 

10 2 

9 

8 

3 11 
1 

7 

5 

4 
3 

2 

1 

11 

9 

13 

8 

6 

16 

12 

10 

14 

17 

15 



Leistung: zurückgelegter Weg 
(Fortschritt) 

17 

39 

37 

40 

36 
38 

42 

43 30 

29 

41 

35 

44 34 

33 32 

31 

12 

7 

4 

5 

13 

6 

14 

10 2 

9 

8 

3 11 
1 

7 

5 

4 
3 

2 

1 

11 

9 

13 

8 

6 

16 

12 

10 

14 

17 

15 



 

 
 
 

Evaluation 

Verstehen 

Orientierung 

In
te

ra
k

ti
o

n
 

Le
rn

o
rte

 
Rollenverständnis 

Fu
n

k
tio

n
sve

rstän
d

n
is 

Le
rn

ve
rs

tä
n

d
n

is
 

Menschenbild 

SELBST- 
GESTALTUNGS- 

KOMPETENZ 
(FIT FOR LIFE) HERKUNFT 

ZUKUNFT 

Fachkompetenz 

Selbstkompetenz 
Lernkompetenz 

Gesellschaftliche Megatrends 

Arrangements 



Aktivs 

FachAteliers LernTeams 

Eigene Schule in der Schule 

Offener 
Bereich 

Strukturierter 
Bereich 

Wahl- 
bereich 

Projekte 
Service Learning 

Praktika 

individuelle Verbindlichkeiten 
persönliches Coaching 

voneinander und miteinander 

„Unterricht“ 
Kernfächer 
Niveaugruppen 
Systematischer Aufbau 
 

Kursangebot 
Sport, Musik, Kunst, Handwerk 

Enrichment 



LernTeams 

Eigene Schule in der Schule 

individuelle Verbindlichkeiten 
persönliches Coaching 

voneinander und miteinander 
Lernnachweise 

Offener 
Bereich 



Es gibt kein Lernen 
ohne Beziehung. 

Jeder Lernende hat einen Coach 

Hattie, 2009 

Lehrer-Schüler Beziehung  = . 72 

Fachkompetenz=.09 
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Wer als einziges Werkzeug einen Hammer 
kennt, sieht jedes Problem als Nagel. 
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Metakognitive Strategien  = . 69 



Ziel: Nachhaltigkeit 

 



Nachhaltigkeit 

Lernverhalten Lernergebnisse 

Verarbeitungstiefe 
Ergebnissicherung 

Konsolidierung 

 Gewusst wie 
Motivation/Volition 

Einstellung 

Gebrauchswert 

Neue Aufgabenformate 
für kompetenzorientiertes Lernen 
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Evaluation 



Die Zensuren haben alle Eigenschaften 
einer Lebenslüge.  (Karlheinz Ingenkamp) 

 

 Evaluationsformen 

 

 

 

Summativ: 
Nachträgliche Bewertung einer Leistung 

Formativ: 
Ständige Bewertung von 
Prozess und Ergebnissen 
(checks and balances)  



Instrumente  

 



Kompetenzportfolio 

 Wer ich bin 
 CV 
 Kurzporträt (z.B. Fotocollage) 

 

 Was ich kann 
 KR Fachkompetenz 
 KR Lernkompetenz 
 KR Selbstkompetenz 
 Zertifikate / Atteste (z.B TELC) 
 Beispiele (best practice) 
 Reflexionen 
 Tests (z.B. VIA-S) 

 Wie ich das erreicht habe 
 Schule 

• Fachsettings / Lernteam 
• Aktiv / Specials 
• Haushalt/Ämtli 
• Go4it 

 Praktikum 
• Ziele / Berichte / Rapporte 
• Dokumente 

 Hobby / Freizeit 
• Was? Dauer? Intensität? 

 Familie 

Profile 
Verläufe 



Lernen ist nicht 
die Reaktion auf Lehren. 

 

 

 

 „Erstes und letztes Ziel unserer Didaktik soll es sein, 
die Unterrichtsweise aufzuspüren und zu erkunden, 
bei welcher die Lehrer weniger zu lehren brauchen, 
die Schüler dennoch mehr lernen ...“ 

      (Comenius 1632) 



Wer nicht überzeugen kann,  
sollte wenigstens Verwirrung stiften. 


